
gemeinschaft der Lehrunterschied auf das Wesentliche reduziert ist, daß
keine prıimare Rollie mehr spielt. Wenn dies jedoch als eigene Anschauung
bietet, verläßt dann nıcht das Gebiet der Phänomenologie? S50 WITd dieses
Schlußkapitel für viele unbefriedigend bleiben. Ist das ber nötig”? Wenn INa
mit VA.  Z Por_ 1n diıe nahe Zukunft blickt, sehen WITr dann nıcht i1ne ahl VO  —
Lehrunterschieden allmählich verschwinden? Man braucht 1Ur die Auft-
fassungen uüber dıe Eucharistie denken? Wırd ın diıesem Augenblick dıe Frage
des Kpiskopats und des Primats nıcht tatsachlich das große Problem? Ist annn
cdie historısche Annaäaherung nıcht dıe eiINZIg mögliche? Wıiırd darın nıcht die
Lösung für dıe Frage des Episkopats erreicht? Wıiırd damıt nıcht zugleich der
Weg geebnet ZUE Lösung des etzten und größten Problems in der Okumene,
dem des päapstlıchen Prımats? Bevor INa  — Iso dieses Kapıtel kritisiert, mußte
11a TrSst seın Werk lesen: Das nde des konventionellen Christentums.

Das Buch VO  - VA  Z Por_ ermöglicht dem Holländer, Bekanntschaft
machen miıt der seltsamen Welt der anglıkanıschen Okumene. In ökumenischer
Hınsıcht ıst dıes für ıhn VoO  — großer Bedeutung. Dadurch wird das Buch seine
Aktualıtät behalten. Es ıst seıtdem nıchts erschienen, W as ıhm in dieser Hın-
sıcht gleichkäme. Mıt einıger Umarbeitung un! Krgänzung (z dıe Bespre-
chung der zehnten Lambeth-Konferenz 1968 un!: einer noch saubereren phäno-
menologischen Eıinstellung bıs auf dıe letzte Seıte, wurde auch für das
deutsche Sprachgebiet 1ne ıdeale Eınleitung se1n: denn das anglıkanische An-
lıegen ist dort nıcht wenıger schwier1g verstehen als ın Holland.

Tilburg (Niederlande) Luchesius Snıts OFMCap

de Pol, Das Ende des konventionellen Christentums Il Het
einde van het conventionele chrıistendom. Romen Zonen / Roermond

Herder Wiıen-Freiburg-Basel 967 48(0) O 27,80
Das Buch behandelt einen Problemkreıis, dessen sıch die Kirchen iın steigen-

dem Maiß bewußt werden. Man muß sich darüber Rechenschaft geben, ob die
beunruhigenden Erscheinungen kırchlichen un! christlichen Lebens: die Ab-
wanderung weıter Kreise, die Unsicherheit 1n Fragen der Schrift und der
Lehre, die wachsende Glaubenskrise UuUSW. Nur vorübergehende Störungen sınd,
etwas wıe Kinderkrankheiten in einer SONStT normalen Entwicklung, der ob

sıch Symptome einer Zeitenwende handelt, ın der sıch das Wesen des
Christentums NCUu ausdrücken mufß VAN Po_ analysıert viele Erscheinungen
des heutigen chrıistlichen Lebens, stellt S1€e ın den weıten Zusammenhang des
Weltgeschehens und kommt dabe1 ZU Schlufß S vollzieht sıch ın der San-
Z  w Menschheit ein soziologıischer, kultureller und relıg1öser Prozeilß, der ZUr

Folge hat, dafß der Grottesglaube und dıe JIheologie ine andere Gestalt
nehmen werden, W1€E S1€E das konventionelle Christentum bisher nıcht gezeigt
hat“

In seıner Darstellung tolgt Verfasser der phänomenologischen Methode, die
darın besteht, relig1öse Außerungen als Phänomene „SCHau beobachten,
beschreiben, analysıeren, un S1€E dadurch SOZUSaSCH VO  - innen her uns VOCI-
ständlich machen“ (25) Es geht 1Iso nıcht eın Urteil über wahr der
falsch; die Phänomene als solche sollen auf uns wirken.

Ausgangspunkt ist das 'konventionelle Christentum)’, „wWI1€ CS, global SC-
NOMMEN, jahrhundertelang VO  — den Alltagschristen aufgefaßt und praktiziert
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wurde“ 83) 1Iso nicht dıe Substanz der Offenbarung, sondern dıe „uber-
kommene, geschichtliıch bedingte, un! sozı1al akzeptierte Form des Denkens un:
JI uns der Christen un!' der institutionellen Kirche selbst“ wird behandelt, WI1E

ın der gangıgen, unreflektierten Glaubensüberzeugung, 1m Frömmigkeits-
leben, in der allzu legalıstischen Moral (auf die besondere Akzente gesetzt
werden) ausgepragt ist. Dieses konventionelle Christentum wırd durch dıe
rapıde Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnisse, durch diıe Emanzıplerung
des modernen Menschen un! den alles umgreifenden Sakularısmus irrelevant:
„Miıt dieser Art des Christentums ist endgültig vorbeı, ist ausgehöhlt
un! brıcht zusammen”“ 83) Das ist dıe T hese des Autors. In aufschlufßreichen
Kapıteln wırd geze1igt, w1e sich seıt KANT un! SCHLEIERMACHER die Neuorien-
tıerung des Weltbildes VO Menschen her anbahnt. An den Gestalten VO  -

HEIDEGGER, BARTH un!' ILLICH wırd das Selbstverständnis des modernen
Menschen un! seine Glaubenssituation entfaltet, und VO  I da offnet sıch das
Verständnis ZU  K modernen Problematik der sakularısierten Welt und der heo-
logıe VO "L1ode Gottes’. Diese Darstellungen enthalten reiches Materıal ın
guter Übersicht. Auch wird der Leser dankbar anerkennen, daß das Bul TOLZ
der oft schweren Materıe leicht lesen ıst Über kleine Mängel, dafß sıch
1in Kap diıe Anmerkungen VO  —_ 45 ab iıne Nummer verschoben haben,
wıird INa SCIN hinwegsehen.

Die entscheidende Frage betrifft dıe Rıchtigkeit der These und ihre Konse-
QUCNHZCNMN für Kırche un! Christen. So objektiv dıe phänomenologische Methode
erscheint, S1C ist doch der Getahr subjektiver Interpretationen der wenıgstens
Einseitigkeiten ausgesetzt, da ja schon die Auswahl der beschrıiebenen Phäno-
IHCLC ine bestimmte Blickrichtung voraussetzt un zugleich bestätigt. Man
wird zuerst beobachten, dafß dıe Autoren, denen dıe moderne Entwicklung
der Theologie aufgezeigt wird, dem Protestantiısmus entnommen sınd BARTH,
BULTMANN, JTILLICH, die radıkalen 1 heologen. So ist Sar nıcht vermeıden,
dafß der tradıtionelle protestantische Exklusivyvismus 1n das ıld der heutigen
Welt hineingetragen wırd Damit meınen WITr dıe Scheidung der Welt des
Glaubens VO  - der der Natur. dıe Begründung der christlichen Exıstenz Aaus

dem Gotteswort alleın, hne Bezıehung Natur un Mensch, hne natur-
iıche Theologie un! hne Kınbettung 1n die Zusammenhänge VO  $ Kosmos.
Gesellschait un!' Geschichte. Von KARL BARTH wurde dieser Exklusivyvismus 1CUu

gepragt und 1n der protestantıschen Theologıe durchgesetzt; auch ILLICH ist
der Absage jede natuürlıche Theologie treu geblıeben TOLZ der wesent-
lıchen Korrelatıon. 1ın der ıhm Gottes Wort un: menschliche Existenz ersche1-
NCN das Weltbild des modernen Säkularısmus, die Welt, VO  - der Gott ab-
wesend ist, ist DU ıne letzte Konsequenz. Diese Phänomene sollen gewiß
nicht 1n Frage gestellt werden: LUr fragt sıch, ob nıcht andersartıge Phäano-
INCIL1LC g1bt, die der Verfasser auf katholischer Seıite gefunden hätte und dıe
einen Ausgleich schaffen könnten. Man denke {wa AHNERS 'T hese VO

übernatürlichen Exıistential, durch das alle Sphären menschlichen Seins un!
Handelns realontologisch in den Zusammenhang des übernatürlichen Heils
hineingehören und deshalb nıemals VO  } der Welt des Glaubens abgetrennt
werden dürten. der INa  $ erinnere sıch das naturwissenschaftlich-philoso-
phisch-theologische Weltbild I EILHARD CHARDINS, in dem alles eın und
Geschehen Christus ZUT Mitte hat Da der Vertasser als Phänomenologe Ja
nıcht dıe Wahrheitsfrage entscheiden will, könnte C hne auf Kontroversen
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einzugehen, einfach diesés Phänomen des Teilhardschen Weltbildes, as doch
viele faszıniert, darstellen. Es steht em protestantischen Exklusivismus

diametral gegenuber un wurde deshalb 1n einem Gesamtbild ausgleichend
wirken.

Das Buch führt 1Iso ZUIM innersten Problem des heutigen Menschen: ZUr

Frage nach ott. Das ist gewiß dankenswert, ber darın legt auch 1ne
Gefahr: Ausgang des Buches ist doch dıe konkrete Gestalt des Christentums,
das konventionelle kirchliche Leben, und diese Sphäre sollte nıe AUS dem
lick verloren werden. Denn ben 1n diıeser Sphäre muß auch die Frneuerung
einsetzen. Die erneuernde Kraft des Geistes MU: innerhalb der kırchlichen
Gemeinschaft wirksam werden. Gerade hier lıegt die Problematik des kon-
ventionellen Christentums. Es ist nıcht CNUuS, WECNN gesagt wiırd, dafiß VonNn
diesem konventionellen Christentum wen1g üubrıgbleiben wird;: 11a moöochte
auch wI1ssen, W as diesem Christentum der Erneuerung fahıg ist und
diese Erneuerung statthinden soll Konventionelles Christentum kann nıcht e1IN-
tach als starres Gebilde verstanden werden, schr sıch oift 1n statıschen
Formen verfestigt hat Manche Urteıile über diese statıschen Formen sınd recht
hart und könnten vielleicht qualifiziert werden. Jedenfalls ber MU: INa  ®} sich
bewußt se1n, dafß sıch dıie Erneuerung in der Kirche selbst anbahnt und
anbahnen mMuUu Das geschah nıcht 1Ur 1m Konzil, sondern weıthin auch im
Christenvolk. Wie das geschehen soll iın echter Kontinuität mıt dem kırch-
lichen Leben und zugleich 1m Bewußfitsein echter Neuheit un verpilichtender
Dringlichkeit, ist dıe schwere Frage der Kirche Man wiıird dem Verfasser
zugestehen, dafß die Antwort auf S1E jenseıits der Zuelsetzung des Buches lıegt.

Das Buch hat besondere Bedeutung für dıe Jungen Kırchen. Wenn irgendwo,
annn stellt sıch 1n ihnen dıe Aufgabe, dıe christliche Sendung 1in der modernen
sakularen Welt erfüllen. Das Buch geht auf diese Problematik in {wa
eIn, WCI1 1m Kap VON der Konfrontation mıt den nıcht-christlichen
Religionen handelt. Was hlıer ber dıie Notwendigkeit des Diıalogs gesagt
wird, ist VO  ; großer Bedeutung. Es galt zumal 1n der gegenwartıgen Situation,
1n der alle Religıionen der wachsenden Bedrohung durch die sakulare Kultur
gegenüberstehen, S1E deshalb alle ber dıe konventionellen Formen hın-
auswachsen und 1n Offenheit dıe wahre Begegnung miıt ott suchen
mussen. In einer phänomenologischen Betrachtung annn 193028  - nıcht vıiel weıter
gehen, ber hier werden der Missionar, und jeder Christ, nach der theologischen
Behandlung der Fragen rufen. Er wird schon beunruhigt se1N, WCDNN Christentum
als Phäaänomen 1in ıne Reihe mıt den anderen Religionen gestellt wırd denn
TOLZ aller Parallelen enthullen sich doch ohl schon auf der phänomenalen
Ebene Unterschiede. Er wiırd dann ber VOTLT allem wünschen, dafß Christen-
tum 1ın theologischer Sıicht als 1m (Gsotteswort begründet gesehen wiırd und
dafiß dıe konkreten Formen, wie zeiıtbedingt S1€ ımmer sSeE1InN mogen, iıhren 1nnn
aus dem Geheimnis Christiı ableiten. Wenn das geschieht, erhaält auch der
Diıalog einen inn Er ist nıcht mehr bloß Diıalog des Christentums
mıiıt den Religionen, sondern des (Gotteswortes miıt den relıg1ösen Lehren,
Riten, Gesetzen der verschıedenen Kulturen. Der Autor weıst ja selbst darauf
hın, daß „Uun; Begriff ‘Religion' sıch en westlicher Begriff ist  b 420)
Was ben daher kommt, daiß dıe Idee einer relig1ösen Gemeinschaft unab-
haängıg VOoO  (n kulturellen und natıonalen Gemeinschaften 1U durch dıe Begrün-
dung des Christentums 1m souveranen (sotteswort möglich ist
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Mit diesen Bemerkungen soll der Wert des Buches keinestalls geschmälert
werden sS1e ergeben sıch vielmehr AUS der draängenden Dynamık des Buches
selbst. Eıs ist notwendiıg, sich den Phänomenen un Bewegungen, dıe der
Autor entfaltet, stellen, bereıit se1N, auf vieles den konkreten Gestalten
und Vorstellungen des konventionellen Christentums verzichten, und das
Problem (Gottes, der OÖffenbarung, der Gegenwart Gottes 1n Welt und Leben
NECUu sehen. ben dieses NECUEC Sehen und Sıch-Stellen ber weıst über dıe
phänomenologische Betrachtung des Buches hınaus und verlangt eın u  9
vertieftes Verstehen des Gotteswortes, überall, besonders ber 1n den Miıssıons-
kirchen.

Poona Indien) Neuner SJ
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